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Wie weiter mit meiner 
Altbauwohnung?  

Die Lebenszyklus-Frage von Altbauwohnungen steht heute bei vielen Eigentümern im Raum. Fragen zum allgemeinen  
Angebot an Wohnungen in Liechtenstein, zu einem möglichen Sanierungsbedarf oder künftigen Renditen stellen sich oft.  
Mit den gut ausgebildeten Immobilienfachleuten, der nötigen Fach- und Sachkompetenz und einer über 50-jährigen  
Erfahrung in allen Lebenszyklen einer Immobilie verhilft die CONFIDA Ihrer Altbauwohnung zum langfristigen Erfolg.

Interview: Johannes Kaiser

Herr Beck, wie können Leer-
stände von 30 bis 45-jährigen 
Altbauwohnungen vermieden 
werden und wie finden diese 
wieder auf die Erfolgsstrasse 
zurück?
Grundsätzlich gibt es kein Patent- 
rezept, aber eine richtige Heran-
gehensweise. Immobilien sind 
so individuell wie wir alle. Die 
Frage nur mit baulichen Mass-
nahmen zu beantworten, sprich 
Sanierungen und Umbauten 
vorzunehmen, führt oft in eine 
Sackgasse. Fragen des Wohnungs-
marktes, der Nachfrage, der Lage, 
der Grundrissgestaltung, der Bau-
substanz, der Wirtschaftlichkeit, 
einem möglichen Verkauf, einer 
möglichen Umfinanzierung oder 
der Lebenszykluskosten stehen 
dabei im Mittelpunkt. Auch juris-
tische Fragen, wie mögliche Erb-
teilungsfragen oder Fragen zum 
Liegenschaftswert stellen sich 
oft. Da Immobilien häufig 70 
bis 90 Jahre Bestand haben, sind 
kurzfristige, isolierte, verpasste 
oder verfrühte Investitionen zu 
vermeiden. Wir empfehlen, die 
Beantwortung dieser Frage mit 
einem Vertrauenspartner vor-

zunehmen, welcher über einen 
praxisbezogenen und ganzheit-
lichen Immobilienblickwinkel 
verfügt. 

Ganz konkret: Wie beraten Sie 
den Besitzer einer Altbauwoh-
nung, wenn sich dieser über 
die künftige Positionierung, 
mögliche Sanierungsarbeiten 
oder Renditen seiner Immobi-
lie Sorgen macht?
Wir empfehlen den Blick auf 
das Ganze zu richten und die 

Erarbeitung eines strategischen 
Liegenschaftsberichtes ins Auge 
zu fassen. Diese Vorgehensweise 
eröffnet den Blick auf die wirt-
schaftlichen Seiten der Immobi-
lie, den Immobilienmarkt, die 
Markt- und Lageeinschätzung, 
ein gebäudetechnischer Blick-
winkel mit Grundrissanalysen, 
Umbauszenarien, Investitions-
kosten und mögliche Entwick-
lungsszenarien der Renditen. 
Die gebündelte Empfehlung zur 
Liegenschaftsstrategie, sei dies 
die Strategie Sanieren/Erneu-
ern (1), Unterhalt/Weiterbetrei-
ben (2), Unterhalt/Abschöpfen 
(3) oder Abbrechen/Verkauf (4), 
können somit zielgenau umge-
setzt werden. Somit erhält der 
Eigentümer einen Kompass und 
einen umfassenden Blickwinkel 
seiner Immobilie. Diese ersten 
Überlegungen und Investitionen 
können häufig über einen Erfolg 
oder Nichterfolg von Altbauwoh-
nungen entscheiden.

So zahlt es sich aus, in der Um-
bauplanung, Realisierung oder 
in der Bewirtschaftung von Alt-
bauwohnungen die CONFIDA 
beizuziehen?
Ja. Wer den Blick für das Ganze 
hat und in der Lebenszyklus-
Planung einer Liegenschaft 
nichts dem Zufall überlässt, 
wird dafür in wirtschaftlicher 
Hinsicht langfristig auf der Er-
folgsspur bleiben. So sind wir 
von der CONFIDA mit unseren 
Immobiliendienstleistungen bei 
allen Immobilienfragen und in 
allen Lebenszyklen, seien diese 
gegenwartsbezogen oder in die 
Zukunft gerichtet, ein wertvol-
ler Ansprechpartner für unsere 
Kunden.
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Die Geschichte der nuklearen Entsorgung in der Schweiz.

Können radioaktive Abfälle aus Kernkraftwer-
ken, Medizin, Industrie, und Forschung sicher
und umweltgerecht entsorgt werden? Nach 40
Jahren intensiver Abklärungen lautet die
Antwort: Ja. Der Bundesrat hat 2006 die Mach-
barkeit einer dauernden und sicheren End-
lagerung anerkannt. Drei Spezialisten zeich-
nen diesen langen Weg eindrücklich nach.
Sie verfügen nicht nur über ein ungewöhnlich
breites Wissen, sondern auch über ein grosses
Verständnis für die gesellschaftlichen Schwierig-
keiten und die Ängste der Bevölkerung.
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Damit dieWärme
imHaus bleibt: Ein
Handwerker trägt
Isoliermaterial auf.

Instandhaltung

ImKleinenbeginnen

Neuralgische Bauteile wie Heizung, Fassade
oder Dach sollten periodisch einer Prüfung
unterzogen werden. Auf dem Dach sind
zum Beispiel Ziegel, Fugen, Bleche und
Dichtungen durch Temperaturschwankun-
gen, Nässe und Wind enormen Belastungen
ausgesetzt. Je früher gewisse Mängel
erkannt werden, umso eher lassen sich
Überraschungen vermeiden. Besonders
anfällige Bauteile oder solche mit kürzerer
Lebensdauer sollten gut zugänglich und
einzeln ersetzbar sein, damit wegen eines
kleineren Problems nicht gleich eine Ge-
samtsanierung ins Haus steht. Jürg Zulliger

DieAuslagen für denGebäude-
unterhalt können schonbald
die Baukostenübersteigen.
Fallen grössereReparaturen
an, geht die Rechnungnicht
mehr auf.VonJürgZulliger

Eine böse Überraschung erlebte der Hausbe-
sitzer, als er seinHaus in einemZürcher Vorort
verkaufenwollte. DenWert des Objekts hatte
er auf eine Million Franken geschätzt. Ein
Makler aus der Region veranschlagte es sogar
noch höher. Das Anwesen aus den 1960er Jah-
ren ist gut gelegen, bietet Aussicht und eine
gute Verkehrsanbindung. Wohl meldete sich
eine Reihe vonKaufinteressenten. Dochmehr
als 600000 Fr. wollte keiner bieten.

Pinselrenovation reicht nicht
«Aufgestauter Erneuerungsbedarf», bekam
der Verkäufer immer wieder zu hören. Was-
serleitungen und Heizungmüssten dringend
repariert oder ersetztwerden. Der Aussenputz
ist voller Risse, von zeitgemässerWärmedäm-
mung gar keine Rede. Einzig die Küche war

UnterschätzterUnterhalt
vor Jahren renoviert worden. Sonst aber war
es vor allem bei oberflächlichen «Pinselreno-
vationen» geblieben.

Tatsache ist, dass privateWohneigentümer,
teilweise auch Eigentümer ganzer Portfolios,
in Sachen Gebäudeunterhalt und Instandhal-
tung ohneKompass und ohne Planung unter-
wegs sind. Oft werden bei der Tragbarkeits-
rechnung eines Eigenheims nur gerade 0,5%
bis 0,7% des Kaufpreises oder des Gebäude-
versicherungswertes für Unterhalt und Repa-
raturen eingesetzt. Wer den Unterhalt ver-
nachlässigt,muss dies unter Umständen teuer
bezahlen: Der Marktwert einer verlotterten
Liegenschaft fällt imExtremfall auf den Land-
wert zurück. Diemeisten Banken verpflichten
ihre Kunden in den Hypothekarverträgen zu
einem entsprechenden Unterhalt. Bei allfälli-
gen Wertminderungen muss der Kunde an-
derweitige Sicherheiten liefern, Amortisatio-
nen leisten oder im ungünstigsten Fall sogar
eine Vertragskündigung befürchten.

Laut Thomas Ammann vomHauseigentü-
merverband Schweiz (HEV) sinddie in der Pra-
xis vorgenommenen oder geschätzten Auf-
wendungen für Gebäudeunterhalt zu tief an-
gesetzt: «Wir gehendavon aus, dass fürUnter-
halt, Erneuerung und Instandhaltung rund

zwei Prozent desGebäudewertes zu budgetie-
ren sind.» Das entspricht einer durchschnittli-
chen Abschreibung aller Gebäudeteile inner-
halb von 50 Jahren. Zieht man die Daten des
Ingenieur- und Beratungsunternehmens Bas-
ler &Hofmannbei, schlägt derGebäudeunter-
halt sogar noch mehr zu Buch: Bereits nach

40 bis 45 Jahren erreichen die kumulierten
Kosten für Instandhaltung und Instandset-
zung einesGebäudes denselbenBetrag, der für
die Erstellung aufgewendetworden ist. Umge-
legt auf ein Jahresbudget, sind für Instandhal-
tungund -setzung rund2,5%desGebäudever-
sicherungswertes einzusetzen. Für ein Einfa-
milienhaus (Wert ohne Land: 800000 Fr.)
sind dies immerhin 20000 Fr. pro Jahr.

Langfristiges Denken gefragt
Diese Statistik beruht auf der Annahme, dass
der Unterhalt laufend wahrgenommen und
nicht vernachlässigt wird. Basler & Hofmann
kommen auf diese Werte, wenn sie die peri-
odischen Ausgaben für laufende Instandhal-
tung (z. B. Service für Geräte oder Reinigung
durch denDachdecker) sowie Instandsetzung
(Ersatz defekter Geräte durch gleichwertige)
addieren. Für langfristig denkende Eigentü-
mer ist damit eine klare Botschaft verbunden:
In der Gesamtbilanz hat die Optimierung die-
ser Kostenblöcke mehr Gewicht als Sparbe-
mühungen bei Planung und Bau des Hauses.

«Die laufenden Kosten in der genannten
Grössenordnung sind erstaunlich stabil und
ändern sich nicht gross,wennman Zahlen von
verschiedenen Nutzungsarten von Immobi-
lien vergleicht», sagt Stefan Dellenbach von
Basler &Hofmann. BeiWohnhäusernwird die
erwähnte Schwelle nach rund 45 Jahren er-
reicht (siehe Grafik), bei Industriegebäuden
gehen die Experten von 50 Jahren aus.

Die Bauteuerung, stetig steigendeAnforde-
rungen und technische Innovationen sind da-
bei noch nicht einmal berücksichtigt. «Im
Neubau ist heute ein Trend zurÜbertechnisie-
rung festzustellen. Das macht die Gebäude
komplexer, und es finden sich mehr heikle
Schnittstellen», sagt HEV-Experte Ammann.
Er prophezeit deshalb weitere Kostenschübe
beimGebäudeunterhalt.

Mit einer klugen Planung und Strategie
könntenHauseigentümerGegensteuer geben.
Schliesslich stehen Hauseigentümer und je
nachdem ihre Baupartner oder die eingesetz-
te Verwaltung in der Pflicht, eineMehrjahres-
planung zu erstellen und die Erneuerungs-
zyklen richtig zu etappieren. Die Kosten fallen
eines Tages so oder so an, denn der Zahn der
Zeit nagt unweigerlich an jeder Immobilie.

2015 2025 2035 2045 2055 2065 2075 2085 2095

2 Mio. Fr.

1,5

1

0,5

0

Beispielrechnung für Kostenentwicklung
Neubau 1 Mio. Fr., 80 Jahre, ohne Teuerung

Mit der Zeit geht es ins Geld

Quelle: Basler & Hofmann
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Instandhaltungskosten

Zustandswert

kumulierte Instandhaltungs-
und Instandsetzungskosten

35
In
ve
st
Im

m
ob
ilie
n

A
N

ZE
IG

E

<wm>10CFX
KrQ6AMAxF4

SfacnvbskElm
SMIgp8haN5f

8eMQJzniW5
bwjK-5rXvbQg

DzRClURKXlW
hnqllUl4CAhN

j2qQMdiP5_M
OBikvybBE9g

F35Renfk6zhv
pZPXgcgAAA

A==</wm>

<wm>10CAs
NsjY0MDAx1

TUyNDcyNgA
A3LDF3g8AA

AA=</wm>

D
ie

G
es
ch

ic
h
te

de
r
n
u
kl
ea

re
n
E
n
ts
or
gu

n
g
in

de
r
Sc

h
w
ei
z.

K
ön

ne
n
ra
di
oa

kt
iv
e
Ab

fä
lle

au
s
K
er
nk
ra
ft
w
er
-

ke
n,

M
ed

iz
in
,I
nd

us
tr
ie
,u

nd
Fo
rs
ch
un

g
si
ch
er

un
d
um

w
el
tg
er
ec
ht

en
ts
or
gt

w
er
de

n?
N
ac
h
4
0

Ja
hr
en

in
te
ns
iv
er

Ab
kl
är
un

ge
n
la
ut
et

di
e

An
tw
or
t:
Ja
.
D
er

B
un

de
sr
at

ha
t
2
0
0
6
di
e
M
ac
h-

ba
rk
ei
t
ei
ne

r
da

ue
rn
de

n
un

d
si
ch
er
en

En
d-

la
ge
ru
ng

an
er
ka
nn

t.
D
re
iS

pe
zi
al
is
te
n
ze
ic
h-

ne
n
di
es
en

la
ng
en

W
eg

ei
nd

rü
ck
lic
h
na

ch
.

S
ie

ve
rf
üg
en

ni
ch
t
nu

r
üb

er
ei
n
un

ge
w
öh

nl
ic
h

br
ei
te
s
W
is
se
n,

so
nd

er
n
au

ch
üb

er
ei
n
gr
os
se
s

Ve
rs
tä
nd

ni
s
fü
r
di
e
ge
se
lls
ch
af
tli
ch
en

S
ch
w
ie
rig
-

ke
ite

n
un

d
di
e
Än

gs
te

de
r
B
ev
öl
ke
ru
ng
.

J.
H
ad

er
m
an

n,
H
.
Is
sl
er
,A

.
Zu

rk
in
de

n
D
ie
nu
kl
ea
re
En
ts
or
gu
ng

in
de
r
S
ch
w
ei
z
1
9
4
5
–2
0
0
6

Vo
n
de

n
An

fä
ng
en

bi
s
zu
m

En
ts
or
gu
ng
sn
ac
hw

ei
s

2
0
1
4
.
2
0
0
S
.,
za
hl
r.
Ab

b.
,g
eb

un
de

n
Fo
rm

at
1
7
×
2
4
cm

,F
r.
3
8
.–
*
/
€
3
8
.–

N
eu

B
es
te
llu
ng
:
B
itt
e
se
nd

en
S
ie

m
ir
m
it
R
ec
hn

un
g:

H
ad

er
m
an

n,
Is
sl
er
,Z

ur
ki
nd

en
D
ie
nu
kl
ea
re
En
ts
or
gu
ng
in
de
r
S
ch
w
ei
z

1
9
4
5
–2
0
0
6

Fr
.
3
8
.–
*
/
€
3
8
.–

(z
zg
l.
Ve
rs
an

dk
os
te
n)

IS
B
N
9
7
8
-3
-0
3
8
2
3
-8
9
0
-4

n
zz
-l
ib
ro
.c
h

*
U
nv
er
bi
nd

lic
he

Pr
ei
se
m
pf
eh

lu
ng
.
Pr
ei
sä
nd

er
un

ge
n
vo
rb
eh

al
te
n.

N
am

e
,V
or
na

m
e

S
tr
as
se

,N
r.

PL
Z,

W
oh
no

rt

Te
le
fo
n

E-
M
ai
l

D
at
um

,U
nt
er
sc
hr
ift

N
Z
Z
Li
br
o

B
uc
hv
er
la
g
N
eu

e
Zü

rc
he

r
Ze

itu
ng

Po
st
fa
ch
,C

H
-8
0
2
1
Zü

ric
h

Te
le
fo
n
+
4
1
4
4
2
5
8
1
5
0
5
,F
ax

+
4
1
4
4
2
5
8
1
3
9
9

nz
z.
lib
ro
@
nz
z.
ch
,w

w
w
.n
zz
-li
br
o.
ch

Er
hä

ltl
ic
h
au

ch
in

je
de

r
B
uc
hh

an
dl
un

g
un

d
im

N
ZZ

-
S
ho

p,
Fa
lk
en

st
ra
ss
e
/E

ck
e
S
ch
ill
er
st
ra
ss
e,

Zü
ric
h

N
zz

Li
br
o
au

f

BANKSPHOTOS/GETTYIMAGES

D
am

it
di
e
W
är
m
e

im
H
au

s
bl
ei
bt

:E
in

H
an

dw
er
ke

rt
rä
gt

Is
ol
ie
rm

at
er
ia
la
uf
.

In
st
an

dh
al
tu
ng

Im
K
le
in
en

be
gi
nn

en

N
eu

ra
lg

is
ch

e
Ba

ut
ei

le
w

ie
H

ei
zu

ng
,F

as
sa

de
od

er
D

ac
h

so
llt

en
pe

rio
di

sc
h

ei
ne

rP
rü

fu
ng

un
te

rz
og

en
w

er
de

n.
A

uf
de

m
D

ac
h

si
nd

zu
m

Be
is

pi
el

Zi
eg

el
,F

ug
en

,B
le

ch
e

un
d

D
ic

ht
un

ge
n

du
rc

h
Te

m
pe

ra
tu

rs
ch

w
an

ku
n-

ge
n,

N
äs

se
un

d
W

in
d

en
or

m
en

Be
la

st
un

ge
n

au
sg

es
et

zt
.J

e
fr

üh
er

ge
w

is
se

M
än

ge
l

er
ka

nn
tw

er
de

n,
um

so
eh

er
la

ss
en

si
ch

Ü
be

rr
as

ch
un

ge
n

ve
rm

ei
de

n.
Be

so
nd

er
s

an
fä

lli
ge

Ba
ut

ei
le

od
er

so
lc

he
m

it
kü

rz
er

er
Le

be
ns

da
ue

rs
ol

lt
en

gu
tz

ug
än

gl
ic

h
un

d
ei

nz
el

n
er

se
tz

ba
rs

ei
n,

da
m

it
w

eg
en

ei
ne

s
kl

ei
ne

re
n

Pr
ob

le
m

s
ni

ch
tg

le
ic

h
ei

ne
G

e-
sa

m
ts

an
ie

ru
ng

in
s

H
au

s
st

eh
t.
Jü
rg

Zu
lli
ge

r

D
ie
A
us

la
ge
n
fü
rd

en
G
eb

äu
de

-
un

te
rh
al
tk

ön
ne

n
sc
ho

n
ba

ld
di
e
Ba

uk
os

te
n
üb

er
st
ei
ge
n.

Fa
lle

n
gr
ös

se
re

Re
pa

ra
tu
re
n

an
,g
eh

td
ie
Re

ch
nu

ng
ni
ch

t
m
eh

ra
uf
.V

on
Jü

rg
Zu

lli
ge

r

Ei
ne

bö
se

Ü
be

rr
as
ch

un
g
er
le
bt
e
de

rH
au

sb
e-

si
tz
er
,a
ls
er

se
in

H
au

si
n
ei
ne

m
Zü

rc
he

rV
or
or
t

ve
rk
au

fe
n
w
ol
lte

.D
en

W
er
td

es
O
bj
ek

ts
ha

tt
e

er
au

f
ei
ne

M
ill
io
n
Fr
an

ke
n
ge

sc
hä

tz
t.

Ei
n

M
ak

le
ra

us
de

rR
eg

io
n
ve

ra
ns

ch
la
gt
e
es

so
ga

r
no

ch
hö

he
r.
Da

sA
nw

es
en

au
sd

en
19
60

er
Ja
h-

re
n
is
tg

ut
ge

le
ge

n,
bi
et
et

Au
ss
ic
ht

un
d
ei
ne

gu
te

Ve
rk
eh

rs
an

bi
nd

un
g.

W
oh

lm
el
de

te
si
ch

ei
ne

Re
ih
ev

on
Ka

ufi
nt
er
es
se
nt
en

.D
oc

h
m
eh

r
al
s6

00
00

0
Fr
.w

ol
lte

ke
in
er

bi
et
en

.

P
in
se
lr
en

ov
at
io
n
re
ic
ht

n
ic
ht

«A
uf
ge

st
au

te
r
Er
ne

ue
ru
ng

sb
ed

ar
f»
,
be

ka
m

de
rV

er
kä

uf
er

im
m
er

w
ie
de

rz
u
hö

re
n.

W
as
-

se
rle

itu
ng

en
un

d
H
ei
zu

ng
m
üs

st
en

dr
in
ge

nd
re
pa

rie
rt
od

er
er
se
tz
tw

er
de

n.
De

rA
us

se
np

ut
z

is
tv

ol
le
rR

is
se
,v
on

ze
itg

em
äs
se
rW

är
m
ed

äm
-

m
un

g
ga

rk
ei
ne

Re
de

.E
in
zi
g
di
e
Kü

ch
e
w
ar

U
nt
er
sc
hä

tz
te
rU

nt
er
ha

lt
vo

rJ
ah

re
n
re
no

vi
er
tw

or
de

n.
So

ns
ta

be
rw

ar
es

vo
ra

lle
m

be
io

be
rfl
äc
hl
ic
he

n
«P

in
se
lre

no
-

va
tio

ne
n»

ge
bl
ie
be

n.
Ta

ts
ac
he

is
t,
da

ss
pr
iv
at
eW

oh
ne

ig
en

tü
m
er
,

te
ilw

ei
se

au
ch

Ei
ge

nt
üm

er
ga

nz
er

Po
rt
fo
lio

s,
in

Sa
ch

en
Ge

bä
ud

eu
nt
er
ha

lt
un

d
In
st
an

dh
al
-

tu
ng

oh
ne

Ko
m
pa

ss
un

d
oh

ne
Pl
an

un
g
un

te
r-

w
eg

s
si
nd

.O
ft
w
er
de

n
be

id
er

Tr
ag

ba
rk
ei
ts
-

re
ch

nu
ng

ei
ne

sE
ig
en

he
im

sn
ur

ge
ra
de

0,
5%

bi
s0

,7
%

de
sK

au
fp
re
is
es

od
er

de
sG

eb
äu

de
-

ve
rs
ic
he

ru
ng

sw
er
te
sf
ür

Un
te
rh
al
tu

nd
Re

pa
-

ra
tu
re
n
ei
ng

es
et
zt
.W

er
de

n
U
nt
er
ha

lt
ve

r-
na

ch
lä
ss
ig
t,
m
us

sd
ie
su

nt
er

Um
st
än

de
n
te
ue

r
be

za
hl
en

:D
er

M
ar
kt
w
er
t
ei
ne

r
ve

rlo
tt
er
te
n

Li
eg

en
sc
ha

ft
fä
llt

im
Ex

tr
em

fa
ll
au

fd
en

La
nd

-
w
er
tz

ur
üc

k.
Di
em

ei
st
en

Ba
nk

en
ve

rp
fli
ch

te
n

ih
re

Ku
nd

en
in

de
n
H
yp

ot
he

ka
rv
er
tr
äg
en

zu
ei
ne

m
en

ts
pr
ec
he

nd
en

Un
te
rh
al
t.
Be

ia
llf
äl
li-

ge
n
W
er
tm

in
de

ru
ng

en
m
us

s
de

r
Ku

nd
e
an

-
de

rw
ei
tig

e
Si
ch

er
he

ite
n
lie

fe
rn
,A

m
or
tis

at
io
-

ne
n
le
is
te
n
od

er
im

un
gü

ns
tig

st
en

Fa
ll
so
ga

r
ei
ne

Ve
rt
ra
gs
kü

nd
ig
un

g
be

fü
rc
ht
en

.
La

ut
Th

om
as

Am
m
an

n
vo

m
H
au

se
ig
en

tü
-

m
er
ve

rb
an

d
Sc
hw

ei
z(
H
EV

)s
in
d
di
ei
n
de

rP
ra
-

xi
s
vo

rg
en

om
m
en

en
od

er
ge
sc
hä

tz
te
n
Au

f-
w
en

du
ng

en
fü
rG

eb
äu

de
un

te
rh
al
tz

u
tie

fa
n-

ge
se
tz
t:
«W

ir
ge
he

n
da

vo
n
au

s,
da

ss
fü
rU

nt
er
-

ha
lt,

Er
ne

ue
ru
ng

un
d
In
st
an

dh
al
tu
ng

ru
nd

zw
ei
Pr
oz

en
td

es
Ge

bä
ud

ew
er
te
sz

u
bu

dg
et
ie
-

re
n
si
nd

.»
Da

se
nt
sp
ric

ht
ei
ne

rd
ur
ch

sc
hn

itt
li-

ch
en

Ab
sc
hr
ei
bu

ng
al
le
rG

eb
äu

de
te
ile

in
ne

r-
ha

lb
vo

n
50

Ja
hr
en

.Z
ie
ht

m
an

di
e
D
at
en

de
s

In
ge
ni
eu

r-
un

d
Be

ra
tu
ng

su
nt
er
ne

hm
en

sB
as
-

le
r&

H
of
m
an

n
be

i,
sc
hl
äg
td

er
Ge

bä
ud

eu
nt
er
-

ha
lt
so
ga
rn

oc
h
m
eh

rz
u
Bu

ch
:B

er
ei
ts

na
ch

40
bi
s
45

Ja
hr
en

er
re
ic
he

n
di
e
ku

m
ul
ie
rt
en

Ko
st
en

fü
r
In
st
an

dh
al
tu
ng

un
d
In
st
an

ds
et
-

zu
ng

ei
ne

sG
eb

äu
de

sd
en

se
lb
en

Be
tr
ag
,d

er
fü
r

di
eE

rs
te
llu

ng
au

fg
ew

en
de

tw
or
de

n
is
t.
Um

ge
-

le
gt

au
fe
in

Ja
hr
es
bu

dg
et
,s
in
d
fü
rI
ns

ta
nd

ha
l-

tu
ng

un
d
-s
et
zu

ng
ru
nd

2,
5%

de
sG

eb
äu

de
ve

r-
si
ch

er
un

gs
w
er
te
se

in
zu

se
tz
en

.F
ür

ei
n
Ei
nf
a-

m
ili
en

ha
us

(W
er
t
oh

ne
La

nd
:
80

0
00

0
Fr
.)

si
nd

di
es

im
m
er
hi
n
20

00
0
Fr
.p

ro
Ja
hr
.

La
ng

fr
is
ti
ge

s
D
en

ke
n
ge

fr
ag

t
Di
es
e
St
at
is
tik

be
ru
ht

au
fd

er
An

na
hm

e,
da

ss
de

r
U
nt
er
ha

lt
la
uf
en

d
w
ah

rg
en

om
m
en

un
d

ni
ch

tv
er
na

ch
lä
ss
ig
tw

ird
.B

as
le
r&

H
of
m
an

n
ko

m
m
en

au
fd

ie
se

W
er
te
,w

en
n
si
e
di
e
pe

ri-
od

is
ch

en
Au

sg
ab

en
fü
rl
au

fe
nd

e
In
st
an

dh
al
-

tu
ng

(z
.B

.S
er
vi
ce

fü
rG

er
ät
e
od

er
Re

in
ig
un

g
du

rc
h
de

n
Da

ch
de

ck
er
)s
ow

ie
In
st
an

ds
et
zu

ng
(E
rs
at
z
de

fe
kt
er

G
er
ät
e
du

rc
h
gl
ei
ch

w
er
tig

e)
ad

di
er
en

.F
ür

la
ng

fr
is
tig

de
nk

en
de

Ei
ge

nt
ü-

m
er

is
td

am
it
ei
ne

kl
ar
eB

ot
sc
ha

ft
ve

rb
un

de
n:

In
de

rG
es
am

tb
ila

nz
ha

td
ie
O
pt
im

ie
ru
ng

di
e-

se
r
Ko

st
en

bl
öc

ke
m
eh

r
G
ew

ic
ht

al
s
Sp

ar
be

-
m
üh

un
ge

n
be

iP
la
nu

ng
un

d
Ba

u
de

sH
au

se
s.

«D
ie

la
uf
en

de
n
Ko

st
en

in
de

r
ge

na
nn

te
n

Gr
ös
se
no

rd
nu

ng
si
nd

er
st
au

nl
ic
h
st
ab

il
un

d
än

de
rn

si
ch

ni
ch

tg
ro
ss
,w

en
n
m
an

Za
hl
en

vo
n

ve
rs
ch

ie
de

ne
n
N
ut
zu

ng
sa
rt
en

vo
n
Im

m
ob

i-
lie

n
ve

rg
le
ic
ht
»,

sa
gt

St
ef
an

D
el
le
nb

ac
h
vo

n
Ba

sl
er

&
H
of
m
an

n.
Be

iW
oh

nh
äu

se
rn

w
ird

di
e

er
w
äh

nt
e
Sc
hw

el
le

na
ch

ru
nd

45
Ja
hr
en

er
-

re
ic
ht

(s
ie
he

Gr
afi

k)
,b

ei
In
du

st
rie

ge
bä

ud
en

ge
he

n
di
e
Ex

pe
rt
en

vo
n
50

Ja
hr
en

au
s.

Di
eB

au
te
ue

ru
ng

,s
te
tig

st
ei
ge

nd
eA

nf
or
de

-
ru
ng

en
un

d
te
ch

ni
sc
he

In
no

va
tio

ne
n
si
nd

da
-

be
i
no

ch
ni
ch

t
ei
nm

al
be

rü
ck
si
ch

tig
t.

«I
m

N
eu

ba
u
is
th

eu
te

ei
n
Tr
en

d
zu

rÜ
be

rt
ec
hn

is
ie
-

ru
ng

fe
st
zu

st
el
le
n.

D
as

m
ac
ht

di
e
G
eb

äu
de

ko
m
pl
ex

er
,u

nd
es

fin
de

n
si
ch

m
eh

r
he

ik
le

Sc
hn

itt
st
el
le
n»

,s
ag

tH
EV

-E
xp

er
te

Am
m
an

n.
Er

pr
op

he
ze
it
de

sh
al
b
w
ei
te
re

Ko
st
en

sc
hü

be
be

im
Ge

bä
ud

eu
nt
er
ha

lt.
M
it

ei
ne

r
kl
ug

en
Pl
an

un
g
un

d
St
ra
te
gi
e

kö
nn

te
n
H
au

se
ig
en

tü
m
er

Ge
ge

ns
te
ue

rg
eb

en
.

Sc
hl
ie
ss
lic

h
st
eh

en
H
au

se
ig
en

tü
m
er

un
d
je

na
ch

de
m

ih
re

Ba
up

ar
tn
er

od
er

di
e
ei
ng

es
et
z-

te
Ve

rw
al
tu
ng

in
de

rP
fli
ch

t,
ei
ne

M
eh

rja
hr
es
-

pl
an

un
g
zu

er
st
el
le
n
un

d
di
e
Er
ne

ue
ru
ng

s-
zy

kl
en

ric
ht
ig
zu

et
ap

pi
er
en

.D
ie
Ko

st
en

fa
lle

n
ei
ne

sT
ag
es

so
od

er
so

an
,d

en
n
de

rZ
ah

n
de

r
Ze

it
na

gt
un

w
ei
ge

rli
ch

an
je
de

rI
m
m
ob

ili
e.

20
15

20
25

20
35

20
45

20
55

20
65

20
75

20
85

20
95

2
M

io
.F

r.

1,
5

1 0
,5

0Be
is
pi
el
re
ch

nu
ng

fü
rK

os
te
ne

nt
w
ic
kl
un

g
N
eu

ba
u

1M
io

.F
r.,

80
Ja

hr
e,

oh
ne

Te
ue

ru
ng

M
it
de

rZ
ei
tg

eh
te

s
in
s
G
el
d

Q
ue

lle
:B

as
le
r&

H
of

m
an

n

ku
m

ul
ie
rt
e

In
st

an
dh

al
tu

ng
sk

os
te

n

Zu
st

an
ds

w
er

t

ku
m

ul
ie
rt
e
In

st
an

dh
al
tu

ng
s-

un
d

In
st

an
ds

et
zu

ng
sk

os
te

n


